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 Obwohl das Stellenangebot nach dem bisherigen Höchststand im Jahr 2022 deutlich schrumpfte, ist 
die Zahl der offenen Stellen nach wie vor sehr hoch. 

 Eine Verdoppelung der durchschnittlichen Laufzeit offener Stellen und ein geringerer Stellenandrang 
weisen auf eine zunehmende Arbeitsmarktanspannung seit der zweiten Hälfte der 2010er-Jahre hin. 

 Die Stellenmeldequote – der Anteil der dem Arbeitsmarktservice (AMS) gemeldeten offenen Stellen an 
den Stellenbesetzungen – stieg von 36,9% im Jahr 2008 auf 42,3% im Jahr 2023, variiert jedoch stark 
nach Wirtschaftsbereichen und Regionen. 

 Ein gutes Viertel aller Stellenbesetzungen (28,4%) entfiel 2023 auf Arbeitslose. Der Anteil ist seit 2008 
(31,5%) leicht rückläufig. 

 Die Unternehmen melden dem AMS zwar mehr offene Stellen als in früheren Jahren, rekrutieren aber 
trotz größerer Arbeitskräfteknappheit nicht mehr Arbeitslose. Dies deutet auf hohe Hürden für eine 
erfolgreiche Vermittlung von Arbeitslosen hin.  

 

 
Bestand und Zugänge an offenen Stellen 

 

Die anhaltende Konjunkturschwäche schlägt sich mittlerweile in einem deutlichen 
Rückgang der offenen Stellen nieder. Historisch betrachtet ist das Stellenangebot aber 
nach wie vor hoch (Q: Arbeitsmarktservice Österreich). 

 

"Das langsamere 
Wachstum des Arbeits-
kräfteangebotes führt zu 
einer zunehmenden 
Knappheit auf dem 
Arbeitsmarkt. Arbeitslose 
stellen ein erhebliches 
Reservoir an ungenutzten 
Arbeitskräften dar. Ein 
besseres Matching 
zwischen Arbeitssuchen-
den und offenen Stellen 
kann Arbeitslosigkeit und 
Arbeitskräftemangel 
verringern." 
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Stellenmeldungen an das Arbeitsmarktservice und 
die Rekrutierung von Arbeitslosen durch österreichische 
Unternehmen 
Das Rekrutierungsverhalten der Unternehmen, im Besonde-
ren die Meldung offener Stellen an das Arbeitsmarktservice 
(AMS) und die Einstellung von Arbeitslosen, beeinflusst po-
tenziell ihren Geschäftserfolg, die Beschäftigungschancen 
von Arbeitslosen und die gesamtwirtschaftliche Arbeitslo-
sigkeit. Dennoch sind diese betrieblichen Entscheidungen 
bislang wenig erforscht. Der vorliegende Beitrag gibt einen 
Überblick über die Entwicklung des Stellenangebotes in Ös-
terreich von 2008 bis 2023. Aufgrund des anhaltenden Kon-
junkturabschwungs geht das Stellenangebot nach dem 
Allzeithoch im Jahr 2022 mittlerweile deutlich zurück, ist 
aber im historischen Vergleich immer noch hoch. Wie in 
anderen OECD-Ländern hat auch in Österreich die An-
spannung auf dem Arbeitsmarkt zugenommen. Der Trend 
zur Verknappung des Arbeitskräfteangebotes setzte in der 
zweiten Hälfte der 2010er-Jahre ein und hält trotz Konjunk-
turflaute an. Obwohl die Unternehmen zunehmend 
Schwierigkeiten haben, geeignetes Personal zu finden, 
melden sie dem AMS zwar mehr offene Stellen als in frühe-
ren Jahren, rekrutieren aber nicht mehr Arbeitslose. 

 Job Postings to the Public Employment Service Austria and 
the Hiring of Unemployed Persons by Austrian Companies 
The recruitment behaviour of companies, in particular the 
reporting of vacancies to the Public Employment Service 
(AMS) and the hiring of unemployed persons, potentially 
affects business success, the employment opportunities of 
the unemployed and aggregate unemployment. Never-
theless, little research has been conducted into these com-
pany decisions to date. This article provides an overview of 
the development of job vacancies in Austria from 2008 to 
2023. Due to the ongoing economic downturn, job vacan-
cies are now declining significantly after reaching an all-
time high in 2022, but are still high by historical standards. 
As in other OECD countries, the tension on the labour mar-
ket has also increased in Austria. This trend towards greater 
labour shortages began in the second half of the 2010s 
and is continuing despite the economic turndown. Alt-
hough companies are finding it increasingly difficult to fill 
vacancies, they are reporting more vacancies to the AMS 
than in previous years but are not hiring more unemployed 
people. 
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1. Rekrutierungsverhalten der Unternehmen noch unterbelichtet 

Der Arbeitsmarkt ist ein dynamischer Prozess, 
in dem Arbeitssuchende und Unternehmen 
mit Personalbedarf aufeinandertreffen. Bis-
lang konzentrierten sich Forschung und öf-
fentliche Diskussion vor allem auf die Arbeits-
suche und das Verhalten der Arbeitslosen. 
Das Rekrutierungsverhalten der Unterneh-
men auf der Nachfrageseite des Arbeits-
marktes ist dagegen weit weniger erforscht. 
Ein umfassendes Verständnis des Arbeits-
marktes erfordert jedoch auch einen tiefe-
ren Einblick in das Suchverhalten und die 
Rekrutierungsentscheidungen der Unterneh-
men (Bagger et al., 2022). 

Besonders unterbelichtet sind bisher die Mel-
dung offener Stellen an die öffentliche Ar-
beitsvermittlung – in Österreich das AMS – 
und die Rekrutierung von Arbeitslosen. Wie 
Betriebe Personal einstellen und wen sie ein-
stellen, insbesondere, ob sie offene Stellen 
dem AMS melden und ob sie bereit sind, Ar-
beitslose aufzunehmen, beeinflusst potenziell 
ihren Geschäftserfolg, die Beschäftigungs-
chancen von Arbeitslosen und auch ge-
samtwirtschaftliche Größen: 

 Das Matching von Angebot und Nach-
frage auf dem Arbeitsmarkt wird häufig 
durch Hemmnisse wie Suchkosten und 

Die Rekrutierungsent-
scheidungen der Unter-
nehmen wirken sich po-
tenziell auf ihren Ge-
schäftserfolg, die Chan-
cen der Arbeitslosen 
und die Arbeitslosigkeit 
insgesamt aus. 
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unvollständige Informationen erschwert, 
wodurch viele Stellen trotz hoher Arbeits-
losigkeit unbesetzt bleiben. Öffentliche 
Arbeitsverwaltungen können diese Hin-
dernisse verringern, indem sie als Vermitt-
ler fungieren und das Matching erleich-
tern (Cahuc et al., 2014; McCall & 
McCall, 2008; Pissarides, 2011). Das AMS 
ist ein wichtiger Rekrutierungskanal, bie-
tet Unternehmen Zugang zu vielen Ar-
beitssuchenden und verbessert das Mat-
ching durch Information, Beratung, Moni-
toring, Vermittlung und Arbeitsmarktför-
derung (Brändle et al., 2023). Wie Studien 
zeigen, beeinflussen Arbeitsmarktinstituti-
onen wie die öffentliche Arbeitsverwal-
tung das Einstellungs- und Kündigungs-
verhalten von Unternehmen und damit 
ihren wirtschaftlichen Erfolg (Blasco & 
Pertold-Gebicka, 2013). 

 Indem die Unternehmen offene Stellen 
an das AMS melden, erhalten Arbeitslose 
unabhängig von ihrem sozialen Netzwerk 

oder anderen Informationsquellen Zu-
gang zu mehr Stellenangeboten. Das 
AMS wiederum kann sie gezielt vermit-
teln. Entscheidend für die Beschäfti-
gungschancen Arbeitsloser ist letztlich, 
ob die Unternehmen ihren Bewerbungen 
eine Chance geben und ernsthaft erwä-
gen, Arbeitslose einzustellen. 

 Das Rekrutierungsverhalten der Betriebe 
beeinflusst gesamtgesellschaftliche Ar-
beitsmarktergebnisse wie Lohnungleich-
heit und Geschlechterdisparitäten (Card 
et al., 2016; Weber & Zulehner, 2014). Die 
Einschaltung des AMS in die Personalsu-
che und die Rekrutierung von Arbeitslo-
sen verringert potenziell die Arbeitslosig-
keit, z. B. indem sie die Abgänge in Be-
schäftigung erhöht. 

Der vorliegende Beitrag untersucht, wie häu-
fig welche Unternehmen in Österreich of-
fene Stellen an das AMS melden und diese 
mit Arbeitslosen besetzen. 

2. Meldung offener Stellen an das AMS 
2.1 Zentrale Vermittlerrolle des AMS  

Das AMS ist der größte Personalvermittler auf 
dem österreichischen Arbeitsmarkt. Es ge-
währt Arbeitslosengeld und Notstandshilfe, 
bietet Beratungs- und Vermittlungsdienste 
an und setzt die aktive Arbeitsmarktpolitik 
um. Seine Hauptaufgabe besteht darin, Ar-
beitssuchende effizient und passgenau auf 
offene Stellen zu vermitteln. Zudem stellt es 
sowohl für Arbeitssuchende als auch für Ar-
beitgeber eine breite Palette an Dienstleis-
tungen bereit (Bundesministerium für Arbeit 
und Wirtschaft, 2024). 

Neben dem "Service für Arbeitskräfte" (SfA) 
gibt es in jeder regionalen Geschäftsstelle 
des AMS ein "Service für Unternehmen" (SfU), 
das sich auf die Zusammenarbeit mit Unter-
nehmen und ihre Betreuung konzentriert. Im 
Jahr 2023 informierte und beriet das AMS 
mehr als 74.000 Betriebe bei Fragen rund um 
den Arbeitsmarkt, Qualifizierungs- und Be-
schäftigungsförderungen, die Beschäftigung 
von Ausländer:innen und die Gleichbehand-
lung, und unterstützte sie bei der Personalsu-
che, -planung und -entwicklung (Arbeits-
marktservice, 2024). 

Das AMS ist die wichtigste Stellenplattform 
für Unternehmen in Österreich. Diese können 
Vakanzen über verschiedene Kanäle (tele-
fonisch, persönlich, schriftlich oder elektro-
nisch) an das AMS melden und es mit der 
Besetzung beauftragen. Stellenmerkmale 
und Anforderungen an die Kandidat:innen 
werden in Stellenprofilen dokumentiert, die 
die Basis für den Such- und Vermittlungspro-
zess bilden. Die Mitarbeiter:innen des SfU 
nehmen Stellenmeldungen entgegen, ge-
ben sie frei und veröffentlichen sie, gleichen 
die gemeldeten Stellen mit Arbeitssuchen-

den ab, wählen geeignete Personen aus 
und unterbreiten den Unternehmen Vermitt-
lungsvorschläge. In manchen Fällen über-
nimmt das SfU eine Personalvorauswahl, in-
dem es die beruflichen Kompetenzen und 
die Eignung der in Frage kommenden Ar-
beitskräfte vertiefend abklärt. 

Arbeitssuchende werden über relevante 
Stellenangebote informiert und entweder er-
mutigt, eigenständig zu suchen, oder von ih-
ren AMS-Berater:innen angewiesen, sich auf 
bestimmte Stellen zu bewerben. Gleichzeitig 
stellt das AMS den Betrieben Listen potenzi-
eller Kandidat:innen zur Verfügung. Am 
Ende dokumentieren die Mitarbeiter:innen 
des SfU das Ergebnis einer Personalvermitt-
lung (vgl. AMS, 2019). Ein zentrales digitales 
Werkzeug im Vermittlungsprozess ist das On-
line-Portal eJob-Room. Es ermöglicht Arbeits-
suchenden, nach offenen Stellen zu suchen 
und sich online zu bewerben, und Arbeitge-
ber:innen, Stellenanzeigen zu veröffentli-
chen, geeignete Kandidat:innen ausfindig 
zu machen und direkt mit Interessent:innen 
in Kontakt zu treten. Seit April 2021 ist zudem 
nahezu das gesamte Stellenangebot in Ös-
terreich über die Suchmaschine 
 www.ams.at/allejobs zugänglich. 

2.2 Zahl der offenen Stellen in der 
langfristigen Betrachtung sehr hoch 

Die österreichischen Betriebe melden dem 
AMS jährlich über ½ Mio. Stellen neu zur Be-
setzung. Im Jahr 2023 verzeichnete es 
555.257 Zugänge, nach 595.972 im Vorjahr. 
Der Bestand an offenen Stellen ist seit 2008 – 
ebenso wie die Beschäftigung – deutlich ge-
stiegen, zu nennenswerten Rückgängen 
kam es vor 2023 nur während der Finanz-
markt- und Wirtschaftskrise 2009 und der 

Das AMS bietet Arbeits-
kräften und Unterneh-

men eine breite Palette 
an Dienstleistungen, um 

Suchprozesse und das 
Matching zu erleichtern. 

Aufgrund des anhalten-
den Konjunkturab-

schwungs sinkt das Stel-
lenangebot nach dem 

bisherigen Höchststand 
von 2022 mittlerweile 

deutlich, ist aber lang-
fristig betrachtet  
weiterhin hoch. 
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COVID-19-Krise 2020 (siehe Exkurs). Im Jah-
resdurchschnitt 2023 waren 123.851 Stellen 
vakant (davon 108.401 sofort und 15.450 
nicht sofort verfügbar), um rund 17.000 

weniger als im Jahr 2022, als die Erholung 
von der COVID-19-Krise zum bisherigen 
Höchstwert von 140.851 offenen Stellen ge-
führt hatte (Abbildung 1). 

 

Abbildung 1: Bestand und Zugänge an offenen Stellen 

 

Q: Arbeitsmarktservice Österreich.  

 
   

 
Exkurs: Effekte rezenter Krisen auf den Stellenmarkt  
Wie Abbildung 2 zeigt, führte die COVID-19-Krise zu einem drastischen, temporären Einbruch der offenen Stellen, der den 
Effekt der Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise von 2008/09 deutlich übertraf. Die Betriebe meldeten ab März 2020, als der erste 
und in seinen Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt beispiellose bundesweite Lockdown verhängt wurde (vgl. Bock-Schappel-
wein et al., 2021), viel weniger Stellen, als ohne Krise zu erwarten gewesen wäre. Etwa ein Jahr lang klafften die aufgrund der 
vergangenen Entwicklung zu erwartenden und die tatsächlichen monatlichen Zugänge an offenen Stellen weit auseinan-
der. Danach, im 1. Halbjahr 2021, setzte mit der Erholung der Wirtschaft von der COVID-19-Krise ein Aufholprozess ein, 
wodurch sich die tatsächliche Zahl der Stellenmeldungen wieder dem erwarteten Niveau annäherte. 

Abbildung 2: Auswirkung von Krisen auf das Stellenmeldeverhalten der Unternehmen 

Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise 2009 COVID-19-Krise 2020 

  

Q: WIFO-INDIDV auf Basis von Daten des Arbeitsmarktservice. In Anlehnung an Bamieh und Ziegler (2022), OLS-Schätzung der folgenden Gleichung auf 
Basis der Stellenmeldungen vor der COVID-19-Krise (2007/2019): meldungen = αm + β1 jahr + β2 jahr2 + u. Die abhängige Variable ist die Anzahl der Stellen-
meldungen je Monat, m ist eine Dummy-Variable für das Kalendermonat, jahr ist das Kalenderjahr, auf 2007 zentriert. Berechnung der vorhergesagten 
Werte auf Basis der ermittelten Schätzparameter. 
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Grund für den rezenten Rückgang des ge-
samtwirtschaftlichen Stellenangebotes ist 
der bereits seit Mitte 2022 anhaltende Kon-
junkturabschwung (Bock-Schappelwein & 
Eppel, 2024). Im historischen Vergleich – 
etwa mit dem Niveau von 2008 vor der Fi-
nanzmarkt- und Wirtschaftskrise (58.170) 
oder jenem von 2019 vor der COVID-19-Krise 
(92.869) – ist die Zahl an offenen Stellen aber 
immer noch hoch. 

Die Branche mit den meisten Vakanzen war 
im Jahr 2023 die "Erbringung von sonstigen 
wirtschaftlichen Dienstleistungen" (30.392 
Stellen), wobei der Großteil auf die Arbeits-
kräfteüberlassung entfiel (25.435 Stellen). Die 
Arbeitskräfteüberlassung spielt eine bedeu-
tende Rolle auf dem österreichischen Stel-
lenmarkt, wenngleich die offenen Stellen 
teilweise doppelt erfasst werden, weil sie so-
wohl vom suchenden Unternehmen als 
auch von der Leiharbeitsfirma gemeldet 
werden. Die zweitmeisten Stellen waren 2023 
im Handel vakant (ÖNACE 2008, Ab-
schnitt G: 20.534, davon 14.644 im Einzelhan-
del, 4.051 im Großhandel und 1.839 im Kfz-
Handel sowie der Instandhaltung und Repa-
ratur von Kfz). Es folgen der Tourismus (15.303 
Stellen, davon 7.439 in der Beherbergung 
und 7.864 in der Gastronomie), die Waren-
herstellung (12.760, darunter insbesondere 
die Herstellung von Nahrungs- und Futtermit-
teln mit 2.276, der Maschinenbau mit 2.176 
und die Herstellung von Metallerzeugnissen 
mit 1.547 offenen Stellen) sowie das Gesund-
heits- und Sozialwesen (11.199). 

2.3 Einschaltgrad des AMS 2023 bei 42,3%  

Die Stellenmeldequote misst den Anteil der 
offenen Stellen, die dem AMS gemeldet 
werden, an allen Stellenbesetzungen (Be-
schäftigungsaufnahmen) in der Gesamtwirt-
schaft. Sie kann auch als "Einschaltgrad" be-
zeichnet werden, da sie zeigt, in welchem 
Ausmaß Unternehmen das AMS in die Ar-
beitsvermittlung einbeziehen und ihm damit 
die Möglichkeit geben, sich am Stellenbe-
setzungsprozess zu beteiligen. 

Das Niveau der Stellenmeldequote hängt 
davon ab, welche Stellenbesetzungen im 
Nenner berücksichtigt werden. In Übersicht 1 
wurden in Anlehnung an die gebräuchliche 
AMS-Definition alle Aufnahmen von unselb-
ständigen, voll sozialversicherungspflichtigen 
Beschäftigungsverhältnissen laut Dachver-
band der österreichischen Sozialversiche-
rung herangezogen, sofern es sich nicht um 
eine Lehrstelle oder um eine Wiedereinstel-
lung beim ehemaligen Arbeitgeber inner-
halb eines Jahres handelt. Im Fokus stehen 
also "neu besetzte" Stellen1). 

Dieser Definition zufolge belief sich im Jahr 
2023 die Stellenmeldequote in der Gesamt-

 
1)  Um die Beschäftigungsaufnahmen um administra-
tive Umbuchungen zu bereinigen, bleiben Beschäfti-
gungsunterbrechungen von bis zu sieben Tagen beim 

wirtschaft auf 42,3%. Somit wurden über 40% 
aller letztendlich besetzten Stellen zuvor dem 
AMS gemeldet. Wie Übersicht 1 zeigt, stieg 
der Einschaltgrad des AMS seit 2008 (36,9%) 
um 5,4 Prozentpunkte. Die Betriebe nehmen 
also die Vermittlungsangebote des AMS ver-
mehrt in Anspruch. Ohne Arbeitskräfteüber-
lassung wurden dem AMS 2023 35,3% aller 
Stellen gemeldet. 

Die Stellenmeldequote unterstellt implizit, 
dass jeder Arbeitsaufnahme einer Person 
eine offene Stelle entspricht. Dies ist jedoch 
nicht der Fall. Wenn Betrieb und Arbeitskraft 
etwa auf informellem Wege, z. B. durch eine 
persönliche Empfehlung, zueinander finden, 
sind eine formelle Suche über eine Aus-
schreibung und damit die Einschaltung des 
AMS gar nicht notwendig. Trotzdem ist aus 
arbeitsmarktpolitischer Perspektive ein hoher 
Einschaltgrad vorteilhaft, denn je mehr freie 
Stellen gemeldet werden, desto aktiver kann 
das AMS sich an der Stellenbesetzung betei-
ligen und damit sowohl das Matching von 
Angebot und Nachfrage verbessern als 
auch die Reintegrationschancen von 
Arbeitslosen erhöhen (vgl. Rudolph, 1984; 
Walwei, 1995). 

Um einen hohen Einschaltgrad zu erreichen, 
ist die Arbeitsverwaltung auf eine gute Re-
putation bei den Arbeitgebern angewiesen. 
Viele Betriebskontakte ermöglichen dem 
AMS, Akzeptanz für Arbeitslose, insbeson-
dere für Gruppen mit besonderen Erwerbs-
hemmnissen, zu schaffen und bestehende 
Vorurteile zu entkräften. Eine hohe Zahl an 
Vermittlungsvorschlägen hilft, Unternehmen 
und Arbeitskräfte zusammenzubringen, und 
erhöht die Suchintensität. Gleichzeitig muss 
bei Vermittlungsvorschlägen darauf geach-
tet werden, dass Betrieb und Arbeitskraft zu-
einander passen. Andernfalls leidet der Ruf 
des AMS als kompetenter Vermittlungsinstitu-
tion. Insofern ist die öffentliche Arbeitsver-
mittlung immer ein "Balanceakt" (vgl. Eppel 
et al., 2012). 

2.4 Einschaltgrad schwankt erheblich nach 
Wirtschaftsbereich 

Sowohl das durchschnittliche Niveau als 
auch die längerfristige Entwicklung der Stel-
lenmeldequote variieren erheblich zwischen 
den Wirtschaftszweigen (Übersicht 1). In den 
meisten Branchen war zwischen 2008 und 
2023 ein deutlicher Anstieg des AMS-Ein-
schaltgrades zu verzeichnen. Eine bemer-
kenswerte Ausnahme bildet der Tourismus, 
wo der Einschaltgrad kräftig um fast 15 Pro-
zentpunkte schrumpfte. Dennoch schalten 
Tourismusbetriebe das AMS immer noch re-
lativ häufig in die Personalsuche ein. Dies 
galt 2023 auch für Unternehmen der sonsti-
gen wirtschaftlichen Dienstleistungen, der 
Sachgütererzeugung und des Handels. Zu 

selben Dienstgeber unberücksichtigt. Außerdem wer-
den nur Beschäftigungsverhältnisse berücksichtigt, die 
mindestens sieben Tage gedauert haben. 

Der Anstieg der Stellen-
meldequote von 36,9% 
im Jahr 2008 auf 42,3% 
im Jahr 2023 zeigt eine 

zunehmende Inan-
spruchnahme des AMS 

durch die Unternehmen. 

Stellen mit geringeren 
Qualifikationsanforde-

rungen werden dem 
AMS häufiger gemeldet 
als solche mit höheren 

Ausbildungser-
fordernissen. 



 642 Rekrutierungspraxis der Unternehmen WIFO  ■  Monatsberichte 11/2024, S. 637-647
 

den sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistun-
gen zählen neben der Arbeitskräfteüberlas-
sung mit sehr hohem Einschaltgrad auch 
Reisebüros, Wach- und Sicherheitsdienste, 
die Gebäudebetreuung sowie der Garten-
bau.  

Wie Angel et al. (o. J.) zeigen, melden grö-
ßere Betriebe tendenziell einen geringeren 

Anteil ihrer offenen Stellen dem AMS, und 
Betriebe mit hohem Lohnniveau binden das 
AMS seltener in ihre Personalsuche ein als 
Betriebe mit niedrigem oder mittlerem Lohn-
niveau. Im Bundesländervergleich weist 
Kärnten die höchste und Wien die niedrigste 
Stellenmeldequote auf (Übersicht 1).  

 

Übersicht 1: Stellenmelde- und Stellenbesetzungsverhalten der Unternehmen  
 

Ø Stellenmeldequote 
(Einschaltgrad) 

Ø Anteil Arbeitsloser an den 
Stellenbesetzungen 

Ø Stellenlaufzeit  
 

2008 2023 2008/ 
2023 

2008 2023 2008/ 
2023 

2008 2023 2008/ 
2023  

In % In % Verände-
rung in 

Prozent-
punkten 

In % In % Verände-
rung in 

Prozent-
punkten 

Tage Verände-
rung in 
Tagen 

Alle Unternehmen  36,9 42,3  + 5,4 31,5 28,4  – 3,0 36 73  + 38 
Ohne Arbeitskräfteüberlassung 31,5 35,3  + 3,9 29,7 27,1  – 2,6 34 73  + 39 
            
Branche (ÖNACE 2008, Abschnitte)           
Landwirtschaft, Bergbau 52,9 15,0  – 37,9 11,9 7,2  – 4,7 21 54  + 33 
Warenherstellung 30,3 43,5  + 13,2 25,6 25,9  + 0,3 45 91  + 46 
Energie, Wasser, Abfall 15,7 29,5  + 13,8 20,1 26,0  + 5,9 28 80  + 51 
Bau 26,4 36,5  + 10,1 36,5 34,0  – 2,5 44 102  + 58 
Handel, Kfz 34,5 54,0  + 19,5 34,1 33,2  – 0,9 34 76  + 42 
Verkehr und Lagerei 23,4 38,5  + 15,1 33,5 34,1  + 0,6 41 72  + 31 
Beherbergung und Gastronomie 63,6 48,8  – 14,8 34,0 23,9  – 10,1 24 52  + 28 
Information und Kommunikation 12,5 24,0  + 11,5 21,3 27,3  + 6,1 44 96  + 52 
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 15,1 22,9  + 7,8 20,7 22,3  + 1,6 65 81  + 15 
Grundstücks- und Wohnungswesen 8,3 24,8  + 16,5 30,4 29,5  – 0,9 29 71  + 43 
Freiberufliche, wissenschaftliche, technische 
Dienstleistungen 15,1 29,7  + 14,6 21,7 23,4  + 1,7 43 85  + 42 
Arbeitskräfteüberlassung 102,9 141,2  + 38,4 52,8 47,3  – 5,5 43 77  + 34 
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen (ohne 
Arbeitskräfteüberlassung) 42,6 42,0  – 0,6 37,8 36,4  – 1,4 33 60  + 27 
Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; 
Sozialversicherung 9,8 17,2  + 7,4 16,4 20,9  + 4,5 35 60  + 25 
Erziehung und Unterricht 18,2 28,8  + 10,7 16,5 18,4  + 1,9 23 39  + 16 
Gesundheits- und Sozialwesen 21,7 39,3  + 17,6 39,8 38,6  – 1,2 38 79  + 41 
Kunst, Unterhaltung und Erholung 24,2 25,7  + 1,5 24,1 21,1  – 3,0 36 42  + 6 
Sonstige Dienstleistungen 35,2 33,3  – 1,8 31,9 28,6  – 3,3 35 82  + 47 
Sonstige Branchen 184,0 22,4  – 161,6 24,4 22,7  – 1,7 26 66  + 40 
           
Bundesland           
Wien 21,4 28,0  + 6,6 31,6 33,6  + 2,0 43 60  + 17 
Niederösterreich 42,6 58,0  + 15,4 35,6 32,7  – 3,0 33 76  + 43 
Oberösterreich 41,9 58,0  + 16,1 31,2 30,3  – 0,9 52 97  + 44 
Burgenland 59,6 46,8  – 12,9 28,3 22,5  – 5,8 24 57  + 33 
Kärnten 61,2 87,7  + 26,4 38,3 32,7  – 5,6 31 54  + 23 
Steiermark 49,7 63,6  + 13,9 34,1 29,6  – 4,5 26 75  + 49 
Salzburg 49,5 47,1  – 2,4 30,0 25,7  – 4,4 29 87  + 57 
Tirol 44,0 48,8  + 4,8 29,2 22,0  – 7,3 27 55  + 28 
Vorarlberg 46,9 58,5  + 11,6 29,9 26,2  – 3,7 32 65  + 33 

Q: WIFO-INDIDV auf Basis von Daten des Arbeitsmarktservice und des Dachverbandes der österreichischen Sozialversicherung. Stellenmeldequote: 
Anteil der Abgänge beim AMS gemeldeter offener Stellen an den Stellenbesetzungen im jeweiligen Jahr laut Dachverband der österreichischen Sozial-
versicherung in %. Anteil Arbeitsloser an den Stellenbesetzungen: Anteil der beim AMS vorgemerkten Arbeitslosen (einschließlich Personen in Schulung 
und Lehrstellensuchende) an den Stellenbesetzungen im jeweiligen Jahr laut Dachverband der österreichischen Sozialversicherung in %. Stellenlaufzeit: 
Zeitspanne zwischen dem gewünschten Eintrittsdatum und dem Abgang der offenen Stelle durch Arbeitsaufnahme oder Wegfall, ermittelt für alle Ab-
gänge offener Stellen (sofort und nicht sofort verfügbar) im jeweiligen Jahr. 

 

Da dem AMS nicht alle Vakanzen gemeldet 
werden, bilden die dort registrierten Stellen 
nur ein Teilsegment der gesamten Arbeits-
nachfrage ab und sind kein repräsentativer 
Ausschnitt aller offenen Stellen. Wie ein Ver-

gleich mit Daten der Offene-Stellen-Erhe-
bung der Statistik Austria zeigt, werden Stel-
len mit niedrigeren Qualifikationsanforderun-
gen häufiger dem AMS gemeldet als solche 
mit höheren Ausbildungserfordernissen 
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(Mueller et al., 2024; Pohler et al., 2023). Im 
Einklang damit konzentriert sich die vom 
AMS betreute Klientel auf Arbeitssuchende 
mit niedrigem formalem Ausbildungsniveau, 
während höher Qualifizierte häufiger andere 
Suchkanäle wie Zeitungen und das Internet 
nutzen (vgl. Eppel et al., 2012, 2014)2). 

2.5 Ein gutes Drittel aller Stellenbesetzungen 
erfolgte 2023 über das AMS 

Die Stellenbesetzungsquote misst den Anteil 
der mit Unterstützung des AMS besetzten of-
fenen Stellen an allen Beschäftigungsneu-
aufnahmen in der Gesamtwirtschaft und 
spiegelt damit den "Marktanteil" des AMS wi-
der. Im Jahr 2023 verzeichnete das AMS ins-
gesamt 572.331 Abgänge an offenen Stellen 
(ohne Stornierungen). Davon entfielen 86,6% 
auf Stellenbesetzungen, der Rest waren 
"Wegfälle" und "Ruhendstellungen". Werden 
alle beim AMS erfassten Stellenbesetzungen 
berücksichtigt, belief sich die Stellenbeset-
zungsquote im Jahr 2023 auf 36,6% (2008: 
32,3%). 

Allerdings ist der Beitrag des AMS zu diesen 
Stellenbesetzungen nicht eindeutig messbar. 
Mit den verfügbaren Informationen lassen 
sich jene Fälle, in denen Personen durch Zu-
tun des AMS Arbeit fanden, nicht genau ab-
grenzen. Das AMS unterscheidet bei den 
Stellenbesetzungen drei Arten von Ergebnis-
buchungen (AMS, 2019): 

 "E"-Buchungen sind eindeutig der AMS-
Vermittlung zuzurechnen. In diesem Fall 
stellte das auftraggebende Unterneh-
men eine beim AMS vorgemerkte und 
vom AMS gezielt vorgeschlagene Person 
ein. 

 "B"-Buchungen sind ebenfalls eindeutig 
zuordenbar. In diesem Fall wurde die ein-
gestellte Person dem Unternehmen zwar 
vom AMS vorgeschlagen, war jedoch 
nicht beim AMS vorgemerkt. B-Buchun-
gen werden z. B. dann erstellt, wenn das 
AMS Bewerbungsunterlagen einer be-
schäftigten Person an das Unternehmen 
weitergeleitet hat. 

 Bei "A"-Buchungen ist die Rolle des AMS 
dagegen unklar. In diesem Fall wurde 
eine Stelle "anderweitig" besetzt. Das Un-
ternehmen meldete zurück, dass die 
Stelle mit einem:r unternehmensexternen 
Bewerber:in besetzt wurde, es fehlen 
aber nähere Informationen zu dieser Per-
son. Unter anderem ist unklar, ob sie vom 
AMS betreut und vermittelt wurde. 

Da nur ein Teil der "A"-Buchungen tatsäch-
lich durch Zutun des AMS zustande kam, 
werden bei Berücksichtigung dieser Ergeb-
nisart die erfolgreichen Arbeitsvermittlungen 
durch das AMS über-, bei Nichtberücksichti-
gung dagegen untererfasst. Der Großteil der 
beim AMS erfassten Stellenbesetzungen 

 
2)  Die Zahl der offenen Stellen laut AMS entspricht 
rund 60% der offenen Stellen gemäß der Offene-

entfiel immer schon auf "A"-Buchungen. Ihr 
Anteil hat aber über die Zeit stark zugenom-
men (von 72,5% 2008 auf 91,1% 2023), da 
das AMS den Hintergründen der Stellenbe-
setzungen mittlerweile weniger genau nach-
geht als früher. Während vormals stärker da-
rauf geachtet wurde, möglichst viele 
Kund:innen durch einen konkreten Vermitt-
lungsvorschlag in Arbeit zu bringen und dies 
in "E"-Buchungen sichtbar zu machen, ist das 
vorrangige Ziel nun, arbeitslose Personen zu 
reintegrieren – ob mit oder ohne aktives Zu-
tun des AMS. Auch in anderen europäischen 
Arbeitsverwaltungen ist nicht mehr der Anteil 
selbst getätigter Vermittlungen, sondern die 
Anzahl erfolgreicher Stellenbesetzungen die 
steuerungsrelevante Zielgröße (Eppel et al., 
2012). Aufgrund dieser Bedeutungsverschie-
bung und der veränderten Buchungspraxis 
ist eine Betrachtung der Stellenbesetzungs-
quote über die Zeit wenig aussagekräftig. 

2.6 Zunahme der Anspannung auf dem 
Arbeitsmarkt 

Im Jahr 2023 betrug die durchschnittliche 
abgeschlossene Laufzeit einer offenen 
Stelle, also die Zeitspanne zwischen dem 
vom Unternehmen gewünschten Eintrittsda-
tum und dem Abgangszeitpunkt der offe-
nen Stelle wegen Arbeitsbeginn oder Weg-
fall, 73 Tage (Übersicht 1). Dies bedeutet 
eine Verdoppelung gegenüber 2008 
(36 Tage). Bis 2015 war die Stellenlaufzeit 
rückläufig oder stagnierte. Ab 2016 und ins-
besondere 2022/23 im Aufschwung nach 
der COVID-19-Krise stieg sie. Umgekehrt re-
duzierte sich der Stellenandrang, also die 
Zahl der Arbeitslosen je sofort verfügbare of-
fene Stelle (Abbildung 3). Beide Indikatoren 
messen die Anspannung auf dem Arbeits-
markt und zeigen, dass es für die Betriebe 
schwieriger geworden ist, offene Stellen zu 
besetzen. 

Nicht nur in Österreich, sondern auch in vie-
len anderen OECD-Ländern hat die Zahl der 
unbesetzten Stellen nach der COVID-19-
Pandemie stark zugenommen, und die Ar-
beitsmärkte sind angespannter als zuvor 
(Duval et al., 2022). Der Trend zu einer ten-
denziellen Arbeitskräfteverknappung bzw. 
einem geringerem Arbeitskräfteüberschuss 
setzte bereits in der zweiten Hälfte der 
2010er-Jahre ein und hält trotz schwächerer 
Wirtschaftsentwicklung an. Ein zentraler 
Grund ist das geringere Wachstum des Ar-
beitskräfteangebotes infolge der demografi-
schen Alterung. Es treten mehr ältere Ar-
beitskräfte in den Ruhestand über als jün-
gere neu in den Arbeitsmarkt eintreten. 
Hinzu kommt ein anhaltender Trend zu kürze-
ren Arbeitszeiten (Astinova et al., 2024; Ernst 
& Feist, 2024). Derzeit erhöht außerdem ein 
häufigeres Horten von Arbeitskräften die An-
spannung auf dem Arbeitsmarkt: Unter-

Stellen-Erhebung. Das impliziert, dass rund 60% aller of-
fenen Stellen dem AMS gemeldet werden. 

Die Stellenbesetzungs-
quote spiegelt den 

"Marktanteil" des AMS 
wider und zeigt, dass bis 
zu 36,6% aller Stellenbe-
setzungen mit Unterstüt-
zung des AMS erfolgen. 

Die durchschnittliche 
abgeschlossene Laufzeit 

offener Stellen verdop-
pelte sich von 36 Tagen 

im Jahr 2008 auf 73 Tage 
im Jahr 2023. 
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nehmen versuchen, qualifiziertes Personal 
auch bei schwächerer Auftragslage zu hal-
ten oder zu gewinnen, um schwierige und 

kostspielige Rekrutierungen im Aufschwung 
zu vermeiden (Gayer et al., 2024). 

 

Abbildung 3: Entwicklung von Stellenlaufzeit und Stellenandrang 

 

Q: Arbeitsmarktservice Österreich. Abgeschlossene Stellenlaufzeit: Zeitspanne zwischen dem gewünschten 
Eintrittsdatum und dem Abgang der offenen Stelle (Ergebnisdatum) durch Arbeitsaufnahme oder Wegfall 
(ohne die Zeitspanne zwischen Stellenmeldung und gewünschtem Eintrittsdatum). Ermittelt für alle Abgänge 
offener Stellen (sofort und nicht sofort verfügbar) im jeweiligen Jahr. Stellenandrang: Arbeitslose (ohne Perso-
nen in AMS-Schulung und ohne Lehrstellensuchende) je sofort verfügbare offene Stelle. 

3. Rekrutierung von Arbeitslosen 
3.1 Ein gutes Viertel der Stellenbesetzungen 

entfiel 2023 auf Arbeitslose 

Die Bereitschaft der Betriebe, dem AMS of-
fene Stellen zu melden, führt nicht notwendi-
gerweise zur tatsächlichen Einstellung von 
Arbeitslosen. Der Anteil der Arbeitslosen an 
den Stellenbesetzungen ist im Gegensatz zur 
Stellenmeldequote nicht gestiegen, sondern 
sogar geringfügig gesunken – von 31,5% im 
Jahr 2008 auf 28,4% im Jahr 2023, obwohl 
die Anspannung auf dem Arbeitsmarkt zu-
genommen hat. Die Entwicklung verlief in 
den einzelnen Branchen unterschiedlich. Im 
Tourismus nahm nicht nur die Stellenmel-
dequote, sondern auch der Anteil der Ar-
beitslosen an den Stellenbesetzungen be-
sonders deutlich ab (vgl. Übersicht 1). 

Den vertiefenden Analysen von Angel et al. 
(o. J.) zufolge melden die Betriebe in Öster-
reich dem AMS zwar mehr offene Stellen, 
wenn der Arbeitsmarkt angespannt ist, was 
darauf hindeutet, dass sie ihre Suchkanäle 
diversifizieren, um mehr potenzielle Kandi-
dat:innen zu erreichen. Der Anteil der Ar-
beitslosen an den Stellenbesetzungen sinkt 
jedoch eher als zu steigen. Ein möglicher 
Grund ist, dass Arbeitslosigkeit in Zeiten hö-
herer Arbeitsmarktanspannung eine noch 
stärkere negative Signalwirkung hat. 

Studien zeigen, dass Unternehmen oft 
zögern, Arbeitslose einzustellen, da sie Ar-
beitslosigkeit, insbesondere Langzeitarbeits-
losigkeit, als Hinweis auf eine geringere Pro-
duktivität oder Motivation interpretieren 
(Bertheau et al., 2023; Eppel et al., 2018; 
Gürtzgen & Popp, 2022; Kubis & Popp, 2024; 
Riekhoff et al., 2024). Laut IAB-Stellenerhe-
bung berücksichtigt mehr als die Hälfte der 
Betriebe in Deutschland Bewerbungen von 
Langzeitarbeitslosen im Einstellungsprozess 
grundsätzlich nicht (Kubis & Popp, 2024; für 
Österreich siehe Eppel et al., 2018). Theore-
tische "Screening-Modelle" (Carlsson et al., 
2018; Kroft et al., 2013; Lockwood, 1991; 
Vishwanath, 1989) legen nahe, dass in ei-
nem angespannten Arbeitsmarkt mit niedri-
ger Arbeitslosigkeit weniger Arbeitslose ein-
gestellt werden, weil dann ein höherer Anteil 
der Arbeitslosen weniger qualifiziert oder 
produktiv ist und daher die Arbeitslosigkeit 
eine höhere und stärker negative Signal-
wirkung hat. 

Im Detail zeigt sich, dass der kräftige Anstieg 
der Arbeitslosigkeit in der wirtschaftlichen 
Schwächephase von 2012 bis 2015 nicht mit 
einer merklichen Zunahme des Anteils Ar-
beitsloser an den Stellenbesetzungen einher-
ging. Vielmehr sank dieser Anteil im Jahr 
2011 sprunghaft und stagnierte in den Folge-
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Im Jahr 2023 entfielen 
28,4% aller Stellenbeset-
zungen auf Arbeitslose. 
Der Anteil ist trotz größe-
rer Anspannung auf 
dem Arbeitsmarkt leicht 
rückläufig. 
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jahren, während der Anteil der neu zuge-
wanderten ausländischen Arbeitskräfte an 
den Stellenbesetzungen deutlich zunahm 
(Abbildung 4). Der offensichtliche Grund da-
für ist die 2011 erfolgte vollständige Öffnung 
des österreichischen Arbeitsmarktes für Ar-
beitskräfte aus den EU-Beitrittsländern der 
Jahre 2004 und 2007. Möglicherweise wur-
den einheimische oder bereits länger in Ös-
terreich lebende ausländische Arbeitslose 
teilweise durch neu zugewanderte Arbeits-
kräfte verdrängt, da die Konkurrenz um 

Arbeitsplätze zunahm (vgl. Eppel et al., 
2018). Hinweise darauf fand Schiman (2021). 
Seinen Analysen zufolge hatte der durch die 
Arbeitsmarktöffnung ausgelöste Angebots-
schock kurzfristig eine markante Verdrän-
gung einheimischer Arbeitskräfte durch Mig-
rant:innen zur Folge. Längerfristig führten je-
doch geringere Arbeitskosten und ein vielfäl-
tigeres Arbeitskräfteangebot auch zu einer 
Steigerung von BIP und Beschäftigung, von 
der sowohl Ausländer:innen als auch einhei-
mische Arbeitskräfte profitierten. 

 

Abbildung 4: Anteil Arbeitsloser und anderer Personengruppen an den Stellenbesetzungen  

 

Q: WIFO-INDIDV auf Basis von Daten des Arbeitsmarktservice und des Dachverbandes der österreichischen 
Sozialversicherung. Arbeitslose . . . Personen, die in den letzten zwei Wochen vor Beschäftigungsbeginn min-
destens einen Tag arbeitslos gemeldet, in AMS-Schulung oder auf Lehrstellensuche waren. Arbeitsplatzwechs-
ler:innen . . . Personen, die in den zwei Wochen vor der Arbeitsaufnahme nicht arbeitslos im obigen Sinn und 
mindestens einen Tag (beim selben oder einem anderen Arbeitgeber) aktiv sozialversicherungspflichtig be-
schäftigt waren. Neuzugewanderte . . . In den letzten 6 Monaten erstmals nach Österreich zugewanderte aus-
ländische Arbeitskräfte sowie bereits länger hier ansässige ausländische Arbeitskräfte, die in den letzten 6 Mo-
naten entweder erstmals oder nach mindestens einjähriger Abwesenheit wieder in den Arbeitsmarkt eingetre-
ten sind. Sonstige . . . nicht neu Zugewanderte, die in den zwei Wochen vor Beschäftigungsbeginn ausschließ-
lich selbständig erwerbstätig oder aus unterschiedlichen Gründen (Ausbildung, Kinderbetreuung, Pension, Ent-
mutigung usw.) erwerbsinaktiv waren. 

4. Ausblick 

Österreichs Wirtschaft wird 2024 voraussicht-
lich das zweite Jahr in Folge eine Rezession 
erleben (Schiman-Vukan & Ederer, 2024). 
Die anhaltende Konjunkturschwäche 
schlägt sich mittlerweile auch in einem deut-
lichen Rückgang der offenen Stellen nieder. 
Dennoch haben die Unternehmen – wie in 
vielen anderen OECD-Ländern – weiterhin 
größere Schwierigkeiten als in der Vergan-
genheit, offene Stellen zu besetzen, da das 
Arbeitskräfteangebot langsamer wächst. In 
Zukunft werden Alterung und Schrumpfung 
der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter das 
Wachstum des Arbeitskräfteangebotes wei-
ter deutlich dämpfen (Horvath et al., 2022, 
Horvath et al., o. J.). Dies kann die wirt-
schaftliche Entwicklung bremsen, etwa weil 

Aufträge aufgrund von Personalengpässen 
nicht oder nur verzögert ausgeführt werden 
können (Gürtzgen et al., 2024). 

Um bei weiterhin wachsender Nachfrage 
nach Arbeitskräften Engpässe zu verhindern, 
müssen ungenutzte Arbeitskräftepotenziale 
besser ausgeschöpft werden. Arbeitslose 
stellen ein wichtiges Reservoir an ungenutz-
ten Arbeitskräften dar (Angel et al., 2023). 
Ein besseres Matching kann sowohl Arbeits-
losigkeit als auch Arbeitskräftemangel redu-
zieren. Bisher melden die Unternehmen dem 
AMS zwar mehr offene Stellen als in früheren 
Jahren, stellen aber trotz zunehmender An-
spannung auf dem Arbeitsmarkt nicht mehr 
Arbeitslose ein. Dieser Befund verdeutlicht, 
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dass auch in Zeiten des Arbeitskräfteman-
gels hohe Hürden für eine erfolgreiche Ver-
mittlung von Arbeitslosen bestehen. 

Unternehmen unterscheiden sich stark hin-
sichtlich der Häufigkeit, mit der sie das AMS 
in die Personalsuche einbeziehen und Stel-
len mit Arbeitslosen besetzen. Manchen ge-
lingt es offenbar besser, Arbeitslose produk-
tiv einzusetzen. Würden mehr Unternehmen 
bei der Stellenbesetzung verstärkt auf 

Arbeitslose zurückgreifen, könnte ein noch 
nicht ausgeschöpftes Potenzial zum Abbau 
von Arbeitslosigkeit gehoben werden. Die 
Politik könnte Unternehmen noch stärker als 
bisher durch Anreize zur Vermeidung von Ar-
beitslosigkeit und zur Aufnahme Arbeitsloser 
bewegen, z. B. durch die Einführung eines 
Experience Rating in der Arbeitslosenversi-
cherung (siehe dazu Eppel & Mahringer, 
2019). 
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